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Slertelfähriger Abonnementspreis in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Tir. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den um 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 90. Mittag⸗Ausgabe. 


Preuſe n. 
Berlin, 21. Febr. [Amtliches] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gmäbigii geruht: Den Kreisgerichts⸗Director Kirchhoff in Labiau zum Tri⸗ 
unals⸗Rath zu Königsberg i. Pr.; und den bisherigen Superintendenten 
Carl Friedrich Weigelt zu Pleß zum Conſiſtorial⸗Rathe und Mitgliede 
des Conſiſtoriums der Provinz Schleſien; ſowie auf die von Seiten des Ma⸗ 
iſtrats zu Stralſund gemachten Vorſchläge den Rathsherrn Otto Francke 
aſelbſt zum Bürgermeiſter der Stadt Stralſund zu ernennen. 
Dem Fabrik⸗Director Richard Breitfeld zu Erla, im Königreich Sachſen, 
iſt unter dem 19. d. M ein Patent auf eine Maſchine zum Einſchneiden der 
Gewinde in Schraubenmuttern auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Dem ordentlichen Lehrer am königlichen Pädagogium in den Francke'ſchen 
Stiftungen zu Halle Dr. Thilo iſt das Prädikat Oberlehrer beigelegt worden. 
— Der Rektor Kietz in Neuſtadt E. W. iſt zum erſten Lehrer an dem evan⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗Seminar in Droſſen ernannt worden. 

[Bekanntmachung.] Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 
der Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank findet Freitag, den 24. März d. J., 


Nachmittags 5% Uhr ſtatt. 

Berlin, 21. Febr. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
heut Früh um 11 Uhr den Vortrag des Polizeipräſidenten, um 12 Uhr 
den des Militär⸗Cabinets und um 1 Uhr einige militäriſche Meldun⸗ 
gen des Gardecorps im Beiſein Sr. königl. Hoheit des Prinzen Auguſt 
von Württemberg und des Commandanten. 

[Ihre Majeftät die Königin! erſchien geſtern Abend auf dem 
Balle Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht und empfing heute 
die aus Pommern hier eingetroffene Deputation zur Einladung beider 
königlichen Majeſtäten. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz! empfing geſtern den 
Erbprinzen und den Prinzen Leopold von Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
den Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
und den Miniſterial⸗Director Delbrück. (St. ⸗A.) 

[Die Unpäßlichkeit des Königs] — ſchreibt die „Zeidl. Corr.“ 
— beſitzt nichts Beunruhigendes. Seine Majeſtät iſt von einem leich⸗ 
ten Schnupfen ergriffen, der zwar einige Vorſicht gebietet und den 
König hindert, das Haus zu verlaſſen, jedoch Se. Majeſtät nicht ab⸗ 
halten kann, im Palais den Regierungsgeſchäften obzuliegen. 

[Das Unwohlſein des Herrn Miniſters des Innern] hat 
ſich inſofern aufs neue geſteigert, als derſelbe wahrſcheinlich während 
dieſer Woche gehindert ſein wird, den Sitzungen des Abgeordneten⸗ 
Hauſes beizuwohnen. 

[Die kölniſche Erzbiſchofswahl.] Aus Rom wird gemeldet, 
daß Se. H. der Papſt den von dem koͤnigl. preuß. Geſandten Baron 
v. Arnim vorgeſchlagenen Candidaten für den erzbifhöflihen Stuhl 
von Köln angenommen hat, und daß derſelbe im nächſten Conſiſtorium 
ernannt werden wird. 

[Rechtsanwälte und Stadtverordnete.] Das Obertribunal 
hat es als Grundſatz ausgeſprochen, daß kein Rechtsanwalt ohne Ge⸗ 
nehmigung des Appellationsgerichts eine Wahl zum Stadtverordneten 
annehmen dürfe. Zwei Rechtsanwalte, die ſich in dieſem Falle befan⸗ 
den, ſind in der Disciplinar⸗Unterſuchung deshalb mit einer Verwar⸗ 


nung beſtraft worden. 


O, OC. [Aus dem heute erſchienenen erſten Bericht der Com⸗ 
miſſion für das Juſtizweſ 1 0 über Petitionen iſt Folgendes mitzuthei⸗ 
len: 1) Mit 7 gegen 6 Stimmen hat ſie beſchloſſen, die Petition des pen⸗ 
ſionirten Bahnwärters Köſterke zu Oſtrowo, der gegen den Altſitzer An⸗ 
dreas Wichmann zu Colonie Maximilianowo bei Bromberg wegen Meineides 
denuncirt hat und im vorigen Jahre von der Staats⸗Anwaltſchaft, von der 
Oberſtaats⸗Anwaltſchaft und vom Juſtizminiſter mit ſeiner Beſchwerde ab⸗ 
gewieſen worden iſt, der kgl. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu übers 
weiſen: die Staats⸗Anwaltſchaft müſſe als Beſchützerin des Rechts und Ver: 
olgerin des Unrechts auf die alfa des Petenten eingehn, ſobald er po⸗ 

tive unter Beweis geſtellte Thatſachen für die Behauptung borbringt, daß 
ein Gegner den Eid nicht nach ſeinem Gewiſſen habe leiſten können. Die 
demnächſtige Einleitung oder Nichteinleitung der Unterſuchung hänge ſodann 
von dem Ermeſſen der Staats⸗Anwaltſchaft, reſp. der Gerichte ab und liege 
eine ſolche nicht im Sinne des geſtellten Antrages, Dem in feinem Privat: 
rechte ſich verletzt fühlenden Petenten ſtehe nicht der Weg der Privatklage zu, 
fondern nur der Weg der Denunciation an die Staats⸗Anwaltſchaft. 

Die Juſtiz⸗Commiſſion hat 2) die Petitionen des Vorſteheramts der Kauf⸗ 


mannſchaft zu Königsberg und Memel, der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 


U 
En, bon zweien und bon ben Directionen 


meinert werden 


bing, der Handelskammern zu Breslau und Bielefeld und des Eigenthü⸗ 
mers Nomwad zu Jacmiechorowo auf Abſchaffung der geſetzlichen Zins⸗ 
beſchränkungen mit 9 gegen 3 Stimmen der königl. Staatsregierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen beſchloſſen und in dieſem Sinne an das 
Abgeordnetenhaus zu berichten. Die Commiſſare der Regierung 
äußerten ſich dahin: dem Bedürfniß der Aufhebung der geſetzlichen Beſchrän⸗ 
kungen des vertragsmäßigen Zinsſußes ſei in dem Kreiſe, für welchen fie 
am dringendſten erſchien, durch die Einführung des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
budes Genüge ai e. Ob die Beſeitigung der Beſchränkungen verallge⸗ 
olle, darüber ſeien die Meinungen, wie die letzten Ermitte⸗ 
lungen ergeben, noch ſehr getheilt. Ein großer Theil der Grundbeſitzer be⸗ 
fürchte erhebliche Vertheuerung des Credits. Die Regierung ſehe ſich zur Zeit 
nicht in der Lage, die Initiative zu ergreifen, ſondern glaube eine weitere 
Klärung der Anſichten abwarten zu müſſſen; fie ſei jedoch nicht abgeneigt, 
um fi darüber zu informiren, eine weitere Enquete, insbeſondere eine mies 
derholte Vernehmung der Organe der Landwirthſchaft und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen p zu peranlaſſen und würde in dieſem Sinne der 
Ueberweiſung der Petitionen nicht entgegen ſein. 0 
Commiſſar des Finanzminiſters fügte hinzu: in Betreff des 
Grundbeſitzes und ſeines etwaigen Creditbedürfniſſes wurde ohne Zweifel 
die Offenlegung der Reinerträge der Grundstücke in Folge der Veranlagun⸗ 
gen zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer eine weſentliche Erleichterung ſchaffen; 
dies fei wenigſtens eine unter den Grundbeſitzern ſelbſt vorwaltende Ans 
ſchauung. Und der Commiſſar des Miniſters des Innern: unſer 
Hypotheken⸗ Verkehr ſei bis jetzt ein mehr lokaler, die Kataſtrirung bebe aber, 
wie die Erfahrungen in Weſtfalen lehrten, dieſe Schranken auf und erleich⸗ 
tere daher den Grundbeſitzern die Creditgewährung. — Hierauf ift den Ver⸗ 
tretern der Regierung erwidert worden, daß ſich ihre gegenwärtige 
Auffaffung der Frage vollſtändig von der im J. 1862 dargelegten 
entfernt habe. Damals habe die Regierung erklärt, daß die Wirkung der 
insbeſchränkung eine „entſchieden nachtheilige“ und „im öffentlichen Inter⸗ 
ee die Geltung der den Zinsſatz beſchränkenden Geſetze nicht länger auf⸗ 
recht zu erhalten“, daß fie deshalb bereit ſei für ein die Beſchränkungen auf, 
debendes Geſetz die allerh. Vollziehung zu erbitten, auch mit den über die 
Regierungsvorlage von 1860 hinausgehenden Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfs von v. Hoberbed und Genoſſen. Wänſchenswerth erſcheine nur noch 
erſt einige Zeit die Wirkungen des Handelsgeſetzbuches abzuwarten. So 
lautete die Sprache der Regierung damals; jetzt ſpreche fie von „getheilten“ 
Meinungen und Ermittelungen ohne nähere Angabe des Inhaltes und der 
Quelle, und von einer Befragung der landschaftlichen und Credit⸗Verbände, 
Nee zun ja doch gar nicht um eine nur die Landwirthſchaft berührende 
orm hanble. N 1 
Die Gutachten der Sachverſtändigen habe die Regierung längſt in Hän⸗ 
den: nach der Mittheilung vom Jahre 1862 haben ſich theils ganz, theils 


Der 


weniger entſchieden von den Obergerichten 14 für und 7 gegen, von den Ge 


richten erſter Inſtanz 91 für und 20 gegen, von den Rechtsanwalten 65 für 
und 21 gegen, dagegen allerdings von den Oberprokuratoren und Friedens⸗ 
richtern nur 6 für und 20 gegen die Abſchaffung der Wuchergeſetze erllärt. 
Das Landes Oekonomie⸗Collegium erklärte ſich für eine Erhöhung des Zins⸗ 
ßes auf 6 Procent. Von den np be lage hatte ſich eine Ma⸗ 
er landschaftlichen Ereditverbände 


an 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nur die oſtpreußiſche ſich dafür erklärt; desgleichen in neuerer Zeit mit Ent⸗ 
ſchiedenheit der preußiſche landwirthſchaftliche Centralverein. Auf die Bemer⸗ 
kung eines Mitgliedes der Juſtiz⸗Commiſſion, daß die Veranlaſſung einer 
neuen Enquéte das Beſtreben, die Sache wirkſam zu fördern, unter ſolchen 
Umſtänden nicht erkennen laſſe, antworteten die Regierungs⸗Commiſſare mit 
einer entſchiedenen Verwahrung. Es wurde ihnen ferner geſagt, daß die 
durch die Grund⸗ und Gebäudeſteuer offen gelegten Werthe zur Hebung des 
Real⸗Credits ſchwerlich beitragen würden, denn rückſichtlich der Grundſteuee 
ſeien ſie, wie es bei der A einer kontingentirten Steuer natürlich 
ſei, ſo niedrig ausgefallen, daß ſie keinen ſicheren Anhalt für den wirklichen 
Werth gewähren, zumal der Betrag der Steuer von dieſen Erträgen wiederum 
in Abrechnung kommt. Eine Beſſerung des Realeredits, nament⸗ 
lich in den öſtlichen A ſei in der Aufhebung der Zins⸗ 
beſchränkungen und in der Vereinfachung des Hypotheken- und 
Subhaſtations⸗ Verfahrens zu ſuchen. 

3) Die Juſtizcommiſſion hat aus Anlaß der ſeit Jahren wiederholten 
Petition des Rittergutsbeſitzers Colmar Krüger und Genoſſen „um Auf⸗ 
hebung des pommerſchen Lehnverbandes“ mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt, 
dem Hauſe der Abgeordneten die Beſchreitung der Geſetzesinitiative zur Auf⸗ 
hebung der pommerſchen Lehne zu empfehlen, wie von einem Mitgliede bes 
antragt war; dagegen hat ſie einſtimmig beſchloſſen, die vorliegende Petition 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und zwar mit der Erflä« 
rung, „daß das Intereſſe des Landes und der an Lehngütern betheiligten 
Perſonen dringend erfordert, daß zur endlichen Ausführung des Artikels 40 
der Verfaſſungsurkunde und des Art. 2 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 die 
Aufhebung der beſtehenden Lehne, namentlich des in der Provinz Pommern 
beſtehenden Lehnverbandes im Wege der Geſetzgebung herbeigeführt werde.“ 
Es handelt ſich hierbei um 6700 Lehngüter, die in Folge des mangelnden 
Realeredits mangelhaft bewirthſchaftet werden und in der Cultur zurückblei⸗ 
ben; hat ein Lehnmann nur Töchter, ſo beutet er häufig das Gut, um für 
feine Töchter moͤglichſt viel Allodialvermögen zu erwerben, jo übermäßig aus, 
daß Generationen der nachfolgenden Lehnbeſitzer den Schaden kaum auszu⸗ 
gleichen vermögen. Die Unſicherheit des Eigentums der nicht lehnmäßigen 
Heſitzer und der Hypotheken⸗Gläubiger begründet einen unerträglichen Noth⸗ 
tand, der durch Einführung ber erhöhten Grund⸗ und namentlich der Ges 
bäudeſteuer noch erheblich vergrößert wird. 

Die Budgeteommiſſion! hat ſich geſtern und heute mit dem forts 
geſetzten Vortrage des Generalberichtes beſchäftigt; die zur Vorberathung 
des Staatsvertrages mit Sachſen⸗Altenburg gewählte Commiſſion unter Vor⸗ 
ſitz des Abg. v. Nönne hat heut dieſen Vertrag diskutirt und beſchloſſen, 
dem Hauſe ſeine Genehmigung ohne weitere Zuſätze zu empfehlen. 
(Die telegr. Dep. im Morgenbl. meldete dagegen, daß er abgelehnt ſei; 
eine Privatcorreſp., die wir morgen mittheilen, beſtätigt dieſe Ablehnung. 
D. Red.) Die 12. Commiſſion zur Prüfung der mit den Reichsunmittelbaren 
abgeſchloſſenen Verträge wird übermorgen unter Vorſitz des Abg. Simſon ihre 
Arbeit beginnen. 

[Die Verhandlungen mit Oeſterreich in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage.] In unterrichteten Kreiſen werden jetzt als 
die weſentlichſten Forderungen, die von Preußen in Bezug auf die 
Herzogthümer formulirt werden, nach der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ folgende be⸗ 
zeichnet: 1) die Ueberlaſſung eines holſteiniſchen Kriegshafens an Preu⸗ 
ßen mit den vollen uneingeſchränkten Souveränetätsrechten, 2) die 
Uebertragung der uneingeſchränkten Leitung des Baues des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canals, ſammt deſſen ſpäterer Adminiſtration und Beaufſichtigung, 
3) Abſchluß einer Militär und Marine⸗Conventlon, 4) die Ueberlaſſung 
beſtimmter Plätze in Schleswig, um ſie dauernd mit preuß. Truppen 
zu belegen und nach Befinden zu befeſtigen. 

Aus Wien wird derſelben Zeitung über die Stellung Oeſterreich zu 
dieſen Forderungen am 19. geſchrieben: 

„Wie man heute verſichern will, würden die vorbereitenden Arbei⸗ 
ten zur Uebermittelung der ſpeciell formulirten Forderungen Preußens 
einſtweilen vollſtändig ins Stocken gerathen ſein, nachdem von hier aus 
Anlaß der in vertraulicher Weiſe von Berlin aus beſtätigten Mitthei⸗ 
lung, daß unter jenen Forderungen in erſter Linie die Erwerbung 
der vollen Territorial-Hoheit über die eventuell von 
Preußen zu beſetzenden feſten Punkte figuriren werde, ſofort 
und mit ausdrücklicher Beziehung auf die betreffenden früheren Aeuße⸗ 
rungen die beſtimmte Erklärung abgegeben worden, daß eine Verhand⸗ 
lung auf dieſer Grundlage unter allen Umſtänden ein Reſultat nicht 
haben koͤnne.“ a 

Gerade das Gegentheil ſchreibt die „Zeidl. Corr.“, welcher jedoch 
in dieſer Beziehung nicht zu trauen iſt; ſie meldet: „Die preußiſche 
Depeſche, in welcher die Regierung ihren Anſchauungen über die künf⸗ 
tigen Leiſtungen der Herzogthümer und über die Verwerthung derſelben 
für deutſche Macht eine genauere Formulirung giebt, liegt noch im 
Cabinet, wird jedoch binnen kurzer Friſt nach Wien abgehen. Wie 
wir ſchou oft in der Lage geweſen ſind, für die Aufrichtigkeit der freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen Oeſterreichs Belege beizubringen, fo können wir 
auch jetzt berichten, daß der alliirte Kaiſer auf Grund einer nach Wien 
gemeldeten vorläufigen Analyſe des Inhaltes jener Depeſche in beſtimm⸗ 
teſter Weiſe erklärt hat: der Standpunkt Preußens in jener Sache ſei 
ſchon um deshalb ein gerechter, weil dasjenige, was Preußen bezwecke, 
zugleich der Erhöhung des deutſchen Anſehens zu Gute komme.“ 

[Der deutſche Bund und die ſchlesw.⸗holſt. Frage.] Der 
telegr. gemeldete Artikel der „Nordd. A. 3. ſagt am Schluſſe: 

„Wohin wir uns auch innerhalb der bundesgeſetzlichen Beſtimmungen 
wenden, überall ſtoßen wir bei dem Verſuche, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
durch einen Bundesbeſchluß zu Löfen, welcher gegen den Willen Preußens 
auf die Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenburg und die Aulafjung 
ſeines Bevollmächtigten ausgeht, auf Schranken, deren Durchbrechung mit 
der Zerreißung der Bundesverträge ſelbſt zufammenfält. Indem wir 
dieſen Gedanken ausſprechen, vernehuen wir den Vorwurf unſerer Gegner, 
daß unter ſolchen Verhältniſſen ein Bundesleben mit Preußen überhaupt 
nicht möglich ſei; und in der That, wir müſſen es einräumen, iſt dieſe Ans 
ſicht begründet, ſobald der Bund ſeine vertragsmäßige Competenz verkennt 
und überſchreitet. Die Reſultate eines ſolchen Verſuchs in Fragen, welche 
Preußens ſtaatliche Intereſſen berühren, müſſen naturgemäß auf Preußens 
Beziehungen zum Bunde zurückwirken. 

Ob der Bund einem Antrage auf Anerkennung des Erbprinzen bon 
Auguſtenburg, ſowie auf Zulaſſung ſeines Geſandten entſprechen wird, wiſſen 
wir nicht; aber darüber ſind wir nicht in Zweifel, daß Preußen, einem Be⸗ 
ſchluſſe von beſtrittener Competenz er er, die Herzogthümer nicht räu⸗ 
men würde. Die ſchleswig⸗bolſteiniſche Frage kann in friedlicher Weiſe nur 


auf dem Wege der Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich gelingen, ſſch 


jeder andere Verſuch, die Verhandlungen dieſer Beſitzer der Herzogthümer 
in ein Bundesverfahren zu ziehen, führt zunächſt zur Verſchleppung der 
Krane, da Anträge, welche Preußen in Folge eines auf die Anerkennung des 

rbprinzen gerichteten Vorſchlages anmeldet, ebenſowie die auguftenburger 
und oldenburger Anſprüche am Bunde geprüft und erörtert werden müſſen. 
Die wiener „Presse“ irrt daher, wenn ſie eine Aenderung der factiſchen 
Verhältniſſe in den Herzogthümern von dem in Rede ſtehenden Antrage 
der Gegner Preußens am Bunde erwartet. Man würde in Berlin ſolchem 
Antrage und ſeinen Folgen gegenüber in derſelben Haltung wie bisher ber⸗ 
harren, und das Ergebniß der Verhandlungen mit Oeſterreich auch ferner zu 
gewärtigen fortfahren.“ 


(Die öͤſterreichiſch⸗ preußiſchen Zollver handlungen.] 
Wie bereits telegraphiſch berichtet, ſchreibt die „B. B. Z.“; Die dies⸗ 
ſeitige Regierung hat der öͤſterreichiſchen in den letzten Tagen ihre Ge⸗ 
neigtheit ausdrücken laſſen, in Betreff des Zolltarifs für den Verkehr 


N 


eitun 


— Herr be Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 22. Februar 1865. 


zwiſchen dem Zollverein und Oeſterceich alle Conceſſtonen zu machen, 
welche nach Lage der Verhältniſſe moͤglich ſeien; in Folge deſſen ſind 
gegenwärtig auch die Verhandlungen über die Tariffrage wieder auf⸗ 
genommen. 

Danzig, 20. Febr. [Der Submarine⸗Ingenieur Bauer,] 
welcher ſeine Modellzeichnungen über unterſeeiſche Fahrzeuge einer Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus den hieſigen techniſchen Directoren der königlichen 
Werft, vorgelegt hat, iſt, wie die „Weſtpr. Z.“ meldet, bereits wieder 
abgereiſt. Seine Projecte werden mit einem Gutachten darüber, ob 
dieſelben für Marinezwecke verwendbar ſind, dem königlichen Marin 
Miniſterium vorgelegt werden. 25 

Bochum, 16. Febr. [Verurtheilung.] Das Kreisgericht 
hat den der geſchäftsmäßigen Verleitung preußiſcher Bergleute zum 
Auswandern bez. Eintritt in die pennſylvaniſchen Bergwerke beſchul⸗ 
digten Peter Joſeph Steffens aus Philadelphia, der „Weſif. Ztg.“ zu⸗ 
folge, zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

Dortmund, 17. Febr. [Beſchlagnahme.] Ueber die Con⸗ 
fiscation einer Streitſchrift berichtet der „D. A.“: Die jüngſt bei dem 
Buchdrucker F. Bauer (Firma Wunſch) hier gedruckte, 6 Bogen ſtarke 
Broſchlüre, „Vierundzwanzig“ Pillen ꝛc., welche eine Entgegnung auf 
das im November v. J. erſchienene „proteſtantiſche Wort an den Biſchof 
Dr. Martin“ fein ſollte, iſt auf Anregung der Staatsanwaltſchaft mit 


Beſchlag belegt. 
Deutſchland. 

Von der Eider, 19. Febr. [Die Landesregierung.] 
Aus einer Quelle, die ich für ſehr wohl unterrichtet halten zu dürfen 
glaube, geht mir eine Mittheilung zu, nach welcher der Landvogt von 
Süderdithmarſchen, Herr Etatsrath Müllenhof in Meldorf, von der 
oberſten Civilbehoͤrde neulich nach Schleswig berufen ward, damit der⸗ 
ſelbe die Stelle eines Präſtdenten in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
regierung übernehme. Die desfalſigen Verhandlungen haben indeß, 
wie man beſtimmt wiſſen will, zu keinem Reſultat geführt, da der ge⸗ 


nannte Oberbeamte abgelehnt haben ſoll und bereits in der vorletzten 


Woche nach Meldorf zurückgekehrt iſt. (H. N.) 
Rendsburg, 20. Februar. [Delegirten⸗Verſammlung.] 
Da der Antrag auf Berufung einer Delegirten » VBerfammlung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine die ſtatutgemäß erforderliche Unterſtützung 
gefunden, ſo hat der geſtern hier verſammelt geweſene engere Ausſchuß 


den Beſchluß gefaßt, eine ſolche Delegirten⸗Verſammlung auf Sonntag 


den 26. Februar nach Rendsburg zu berufen, woſelbſt dieſelbe in der 
Tonhalle abgehalten werden wird. (H. N.) 
Dänemark. 
* Kopenhagen, 17. Febr. [Die Miniſtereriſis. — Zoll⸗ 
freie Einführung ſchleswig⸗holſteiniſcher Fahrzeuge.] 


Be. 
> 
5. 


Nach dem hieſigen „Dagbladet“ dauert die Miniſtercriſis fort, und zwar 


wird, der hochariſtokratiſche Graf Frys⸗Fryſenborg, deſſen Beſitzungen 


in der Provinz Jütland belegen ſind und der ſich ſeit jeher durch rück⸗ 


ſichtsloſe Bekämpfung des volksthümlichen däniſchen Staatsgrundge⸗ 
ſetzes hervorgethan hat, als Nachfolger des Minifterpräfidenten Bluhme, 
genannt. Zugleich wird von glaubwürdiger Seite verſichert, daß für 


dieſen Fall auch der tüchtige Finanzminiſter David aus dem Cabinet 


ausſcheiden würde. Danemark würde alſo auf ſolche Weiſe in den Be⸗ 
ſitz eines fo reactionären Miniſteriums gelangen, wie ſeit dem Freiheits⸗ 
jahre 1848 keines exiſtirt hat. — Der Ausſchuß der zweiten Reichs⸗ 
rathkammer zur Prüfung der Regierungsvorlage in Betreff des Trans⸗ 
ports ſchleswig⸗holſteiniſcher Fahrzeuge nach Dänemark hat der Kammer 
proponirt, daß im Intereſſe der daͤniſchen Schiffsrheder nur ſolche Fahr⸗ 
zeuge zollfrei eingeführt werden dürfen, welche der däniſchen Staatskaſſe 


entweder bereits die Zollabgabe zuführten oder doch wenigſtens vor der 


Beſetzung der Herzogthümer reſp. durch die ſäaͤchſich⸗hannoverſchen und 
durch die preußiſch⸗öſterreichiſchen Truppen vollendet wurden. 
ran krei ch. 

Paris, 18. Febr. [Das Blaubuch,] welches jetzt auch er⸗ 
ſchienen iſt, behandelt meiſt innere Fragen; am Schluſſe deſſelben findet 
ſich jedoch auch noch ein Erpofe der auswärtigen Politik und des aus⸗ 
wärtigen Handels des Kaiſerreichs. Wir finden unter der erſten Rubrik 
zunächſt eine Darlegung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit 
und der Stelle, welche Frankreich zu derſelben eingenommen hat und 
jetzt noch einnimmt. Es wird, wie dies bereits ſchon in mehrfachen 
Aktenſtücken und bei früheren Veranlaſſungen geſchah, in dieſem Erpofe 
die neutrale Haltung Frankreichs zwiſchen ſeinen Sympathien für Däne⸗ 
mark und ſeinen guten Abſichten für Deutſchland gebührend betont. 
Nur klingt dieſer Ton dieſesmal bereits ein klein wenig ſchärfer, wie 
man aus folgender Stelle erſehen mag: : 

„Wir conftatiren zu unſerem Bedauern, daß die der däniſchen Monarchie 
auferlegte Löſung den von uns ausgeſprochenen Wünſchen nicht entſpricht. 
Die Bevölkerung ift über ihre Geſchicke nicht befragt worden, der ſkandina⸗ 
viſche Theil wurde nicht bei Dänemark belaſſen, an welches ihn doch eine 
unbeſtreitbare Gemeinſchaft der Sitten, der Abſtammung und der Sprache 
feſſelt, und Deutſchland hat ſich ſomit ſelber in die falſche Lage 
gebracht, welche es dem kopenhagener Kabinet ſo lange e 
hat. Dieſe Sachlage hat bereits in den Herzogthümern Schwierigkeiten her⸗ 
vorgerufen, die ſich nicht minder im Schooße des deutſchen Bundes bemerk⸗ 
bar machen, und die Erfahrung hat raſch die Vorausſetzungen der Regierung 
Ew. Majeſtät gerechtfertigt. Indem ſie von der einen wie der andern Seite 
Berückſichtigung des Nationalprinzips, der einzigen Grundlage eines dauer⸗ 
haften Friedens, verlangt, war he ſich bewußt, die ag | praktiſchſte 
und gerechteſte Löſung vorzuſchlagen. Die heutigen Vorgänge ſcheinen dies 
zu beweiſen. Die Lage der Herzogthümer iſt in der That ebenſo abnormal, 


als unſicher, und die unangenehme Ungewißheit, welche auf der Zukunft \ 


laſtet, gefäbrdet in ernſter Weiſe ihre moraliſchen, wie ihre materiellen In⸗ 
tereſſen. Die Bewohner des däniſchen Theiles von Schleswig proteftiren 
gegen ihre Annexion an Deutſchland. Die Erbfolgefrage harrt noch ihrer 
Megelung und erregt bedauerliche Debatten zwiſchen den verſchiedenen deut⸗ 

en Cabinetten. — Die Regierung des Kaifers, die fih des Intervenirens 
in die Streitigkeiten der deulſchen ächte enthält, conftatirt mit Vergnügen, 
daß dieſelben der Loyalität Frankreichs Gerechtigkeit zu Theil werden laſſen. 
Allein da die kaiſerliche Regierung weder die Bedingungen des Gleichgewichts 
im Norden, noch die Tragweite der Pn daß Ereigniſſe zu verkennen 
vermag, jo hegt fie den aufrichtigßen unſch, daß die Herzogthümerfrage 
bald in endgiltiger Weiſe geregelt werde, ohne daß die e 
eſſen dadurch compromittirt werden und die allgemeine Situation ſich verwickle.“ 


panien. 


S N 
Madrid, 19. Febr. [Finanzielles.] Salaverria hat erklärt, 


in dem Falle, daß er wieder Finanzminiſter würde, werde er die Frage 
der zu amortifirenden Schuld zur Loͤſung bringen. Das Journal 
„Las Noticias“ verſichert, die Regierung babe beſchloſſen, aus dem 


Votum in Bezug auf die frühere Zahlung der Abgaben keine Cabinets⸗ 4 


frage zu machen. 


wi ae 


Amerika. 

Newyork, 8. Febr. [Vom Kriegsſchauplatz.] Ein Theil 
des von dem Unions⸗General Thomas befehligten Heeres iſt als Ver⸗ 
ſtärkung zu Grant geſtoßen. Der größte Theil der Infanterie des Ge⸗ 


Rnerals Thomas ſcheint den Tenneſſee⸗Strom hinabgegangen zu fein, 


um anderweitig zu operiren. Zu Pascagoula im Staate Miſſiſſippi 
wird eine 15,000 Mann ſtarke Expedition vorbereitet, um gegen Mobile 
zu operiren. Flüchtlinge, die aus Mobile in New⸗ Orleans eingetroffen 
find, verſichern, daß die Gonföderirten am 15. Januar mit der Räu⸗ 
mung der erſteren Stadt begonnen haben. Ein unter Terry ſtehendes 
Corps hat das unweit Wilmingtons gelegene Cap Fear verlaſſen, um 
zu Sherman zu ſtoßen. Ein dem Congreß der Gonföderirten unter: 
breiteter Vorſchlag will 100,000 Sclaven bewaffnen, die von der Re⸗ 
gierung angekauft und je einer einem weißen Soldaten als Eigenthum 
übergeben werden ſollen. Die hieſigen Blätter veröffentlichen eine zwi⸗ 
ſchen dem Staats⸗Secretär Seward und dem Geſandten der Vereinig⸗ 
ten Staaten in London, Herrn Adams, gepflogene diplomatiſche Corre⸗ 
ſpondenz über die von Letzterem dargelegte Anſicht, daß, wenn der Nor⸗ 
den nicht bald einen vortheilhaften Frieden ſchließen könne, er ſich auf 
einen Conflict mit England und deſſen Verbündeten gefaßt machen 
müſſe. Herr Seward ſagt, daß, wenn der Krieg kräftig fortgeſetzt 
werde, man Niemand finden dürfte, um die Nachgiebigkeit aus Rück⸗ 
ſicht auf einen ſolchen Angriff anzurathen. Der amerikaniſche Miniſter 
ſchreibt die Billigung, welche die europäiſchen Mächte dem Umſturz der 
mexicaniſchen Republik zu Theil werden ließen, der gegen die Vereinig⸗ 
ten Staaten beſtehenden Eiferſucht zu. 

Mexico, 17. Januar. [Die neueſten Operationen der 
Franzoſen. — Das „Pronuneiamento der Crinolinen.“] 
Ueber die neueſten Operationen der Franzoſen in Mexico wird berichtet: 
„General d'Hurbal, theilt der „Moniteur“ mit, mußte ſich auf ſeinem 
Marſche gegen Oajaca 400 Kilometer weit einen Weg eröffnen, um 
bis nach Etſa fein Belagerungsmaterial zu ſchaffen. Die Schwierig: 
keiten, die dabei zu überwinden waren, müſſen ungeheuer geweſen ſein. 
Um den Paß von Las Minas zu überſchreiten, der in einem Winkel 
von 40 Grad fünf Kilometer weit aufſteigt, mußten vor jeden Wagen 
50 Indianer geſpannt werden. Die Munitionen wurden von Maul⸗ 
thieren hinaufgeſchleppt, und es bedurfte eines Vorgeſpannes von ſechs 
Paar Ochſen, um eine Kanone, ohne ihren Protzkaſten, die Höhe hin⸗ 
aufzubringen, die noch nie befahren worden war. Da Marſchall Ba⸗ 
zaine in Erfahrung gebracht hat, daß Porfirio Diaz Oajaca zu ver: 
theidigen entſchloſſen iſt, ſo wird er perſönlich die Leitung der Belage⸗ 
rungdarbeiten übernehmen. Er iſt am 3. Jan. von Mexico abgereiſt, 
und gedachte am 14 in dem 120 Stunden weit entfernten Etſa ein⸗ 
zutreffen. Sein Plan geht darauf hinaus, Oajaca einzuſchließen, ſo 
daß die Beſatzung in ſeine Hände fallen muß. Er verfügt außer der 
Infanterie über 8 Schwadronen, worunter 4 mexicaniſche, und über 
eine Belagerungsartillerie, welche auf einen baldigen Ausgang hoffen 
läßt. Im Norden ſetzt General Caſtagny, ohne beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle, ſeine Operationen fort. Oberſt Garnier ſollte ſich Mitte Januar 
zu Mazatlan einſchiffen, um Guaymas, im californiſchen Meerbuſen, 
zu beſetzen und dort feſten Fuß zu faſſen. General Caſtagny mar⸗ 
ſchirte von Durango nach Mazatlan, um von da aus die Provinz 
Sinaloa zur Ruhe zu bringen. General Douay hat von Guadalaxara 
aus kommend Morelia, die Hauptſtadt von Michoacan, mit einem Theile 
ſeiner Truppen beſetzt, ohne daß bis jetzt etwas Beſonderes dabei vor⸗ 
gefallen wäre. In Vera⸗Cruz herrſchte, nach den Berichten vom 
17. Januar, eine exemplariſche Ruhe, obgleich mehrere wichtige Poſten 
zurückgezogen worden waren. 700 Mann des öͤſterreichiſchen Contin⸗ 
gents ſind am 7. nach Jalapa und Perote abmarſchirt. Sie ſtehen 
unter Major Kodolich. Der Stab, die Muſik und 370 Mann haben 
am 9. den Weg nach Puebla eingeſchlagen. Am 14. ſind 361 bel⸗ 
giſche Soldaten angekommen, die am 17. nach Mexico abmarſchirt 
find. Am 15. ſetzte der Brezitian 1100 Mann des Fſterreichiſchen 
Contingents an's Land. 

Die „Independance“ hat Nachrichten aus Mexico, wonach die 
Schwarzen bereits den Religionskrieg begonnen haben. Unter dem 
Rufe: Viva religion y fueros! hat Valdes in Toluca und Vicario 
in der Umgegend von Puebla die Indianer zum Kampfe aufgerufen 
und Banden gebildet. Man glaubt aber nicht, daß dieſe Bewegung 
dem Kaifer gefährlich werden wird. Während Vicario fein „Pronun⸗ 
eiamento‘ machte, richteten mexicaniſche Damen, und an deren Spitze 
eine Hofdame der Kaiferin, ein von einem Mönche aufgeſetztes Schrei⸗ 
ben an die Kaiſerin Charlotte, worin dieſe aufgefordert wurde, nicht 
zu dulden, daß in Mexico eine andere Kirche, als die katholiſche, ge⸗ 
ſtattet werde, und dafür zu ſorgen, daß der Clerus ſeine Güter und 
Vorrechte unverkürzt zurückerhalte. Die liberalen Mexicaner haben dies 
das „Pronunclamento der Crinolinen“ genannt. Die Kaiferin iſt — 
wie die „Independance“ hinzufägt — bei den Liberalen, den Puros, 


ſehr beliebt. 
Aſien. 


apan. [Ueber die inneren Verhältniſſe Japans! 
und die aus denſelben als eine Nothwendigkeit gefolgerten Obliegen⸗ 
heiten der auswärtigen Mächte ſchreibt der „London and China Tele⸗ 
graph“: Der Mikado ſucht feine Prärogative auf Koften des Taikun 
auszudehnen und wird in dieſem Beginnen von einer mächtigen Coa⸗ 
lition der Daimios an der Küſte unterſtützt. Um jenem gekrönten 
Meuchelmörder recht den Weg zu verlegen, wäre kein Mittel von 
beſſerer Wirkung, als daß wir den Taikun unſeres Beiſtandes gegen 
den Mikado und die feindſeligen Daimios verſichern und alle gefähr: 
lichen Folgen, die ihm aus den an uns gemachten Gonceffionen ent⸗ 
ſpringen könnten, von ihm abzuwenden verſprechen. Das wäre jedoch 
ein Werk der Zeit, und jetzt handelt es ſich um ſofortige Vergeltung. 
Es iſt unſere Aufgabe, materielle Garantien zu erhalten. Schon längſt 
iſt auf die Erſprießlichkeli einer Occupation der am Eingange der 
Straße von Simonoſaki gelegenen Inſel hingewieſen worden. In der 
Samuda⸗See find auch noch andere wichtige Positionen, deren Beſitz⸗ 
nahme gleich vortheilhaft und vielleicht weniger ſchwierig ſein würde, 
während eine Blokade der Mündungen der großen Flüſſe, welche ſich 
in dieſe innere See ergießen, zwei Drittel des ganzen Archipels in 
vollſte Abhängigkeit von uns bringen würde. 


Telegraphiſche Depeſche. 
ien, 21. Febr., Abends. In der heutigen Si des 
ee wurde beſchloſſen, vom Bebger der Milege: 
ma ne 2, 350,000 Gulden abzuſtreichen. (Wolffs T. B.) 


lan, 22. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einem 

— angeblich von ſeiner weiligen Begleitung, circa neun Thaler baares 
id und eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand; einem Dienſtmädchen 
dei Gelegenheit eines Tanzpergnügens im ruſſiſchen Kaiſer, eine ſchwarze 
2 affe ae aus einem an der untern Schleuſe liegenden Oderkahn ein 
warzer Tuchrod, ein Regenrock, ein Paar ſchwarze uch⸗Beinkleider, ein 
tzfeidener Damenmantel, ein dunkelrothes wollenes? rauenkleid, ein lila 
und weiß geblumtes wollenes Frauenkleid, ein lila Kattunkleid und ein 
blauer Leinwandrock; auf der Karlsſtraße von einem elne 1 1 


’ 


— . 1 
L 
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Brieg, 21. Febr. 5 Die Redaction des 10 en 
„Oder⸗Blattes“ zeigt an: „Die Zahl der Unfälle, welche unſer Blatt ſeit 
Beginn der neueſten Aera unſerer Preßzuſtände betroffen haben, iſt um einen 
neuen vermehrt worden. Nachdem erſt vor wenigen Tagen die Nachricht hierher 
elangt war, das „Oderblatt“ oder vielmehr ein ihm entnommenes Stück 
eines Inhaltes (einer der Briefe aus Löwen) ſei in Königsberg dem 
Schickſal der Beſchlagnahme verfallen, hat gleiches Geſchick die Nummer des 
vorigen Sonnabend hier am Verlagsorte ſelbſt erreicht. Um die Mittags⸗ 
ſtunde des genannten Tages haben Polizeibeamte „auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft“, wie ſie verſicherten, und wegen des von unſerem Herrn 
Abgeordneten v. d. Leeden unterzeichneten Aufſatzes „Ueber die politifche 
Lage und Aufgabe der preußiſchen Volksvertretung“ von der fälligen 
Nr. 21 Alles confiscirt, was noch nicht zur Verſendung gebracht war. Es 
war deſſen nur wenig, und der Confiscations⸗Ertrag an Cremplaren daher 
ein geringer, ſo daß faſt nur diejenigen unſerer hieſigen Leſer, welche ſich 
das Blatt aus der Expedition abholen laſſen, außer Beſitz ihrer Sonnabend⸗ 
Nummer geblieben ſind. — Den zur Poſt für unſere auswärtigen Leſer ge⸗ 
gebenen Exemplaren ſcheint, ſo weit wir dies zu ermitteln vermochten, dies⸗ 

mal eine telegraphiſche Confiscation nicht nachgeeilt zu ſein.“ 


* Gr. ⸗Strehlitz, 21. Febr. 8 n der vergangenen Woche verlie⸗ 
ßen die Häusler Czabainka'ſchen Eheleute zu Saleche, hieſ. Kreiſes, eines Tages 
ihre Wohnung und ließen darin ihr bierjähriaes Töchterchen ohne Auſſicht 
zurück. Dieſes mochte ſich auf unvorſichtige Weiſe dem geheizten Ofen ge⸗ 
nähert haben, denn es kam mit brennenden Kleidern auf die Dorfſtraße 
gelaufen und ſchrie nach ſeiner Mutter. Vorüberfahrende Vecturanten nah⸗ 
men ſich des Kindes eiligſt an und dämpften das Feuer im Schnee, leider 
aber waren inzwiſchen lebensgefährliche Brandwunden entſtanden, denen das 
zarte Leben des Kindes erlag. 


S Neifen, 20, Febr. Der im Lazareth zu Flensburg am 6. d. Mts. 
verſtorbene letzte Düppelverwundete, der Grenadier e Ernſt Rauhut, 
von der 3. Compagnie des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. (Königin Eliſabet) ſtammt 
aus dem eine halbe Meile von hier entfernten Dorfe Przybyn. Zum An⸗ 
denken dieſes Verſtorbenen fand geſtern zum Schluß des Gottesdienſtes eine 
Todtenfeier ſtatt, indem von der Kanzel der Lebenslauf des tapferen Dahin⸗ 
geſchiedenen verleſen und ein Gebet abgehalten und eine Trauer⸗Motette auf⸗ 

eführt wurde. Die auf dem Altare brennenden Wachskerzen waren mit 
chwarzen Schleifen und den Kränzen ſeines Grabes geſchmückt, welche von 
Flensburg der Wittwe des ꝛc. Rauhut zugeſandt worden waren. Außer 
dieſen Kränzen erhielt die Wittwe des tapferen Kriegers von der Vorſteherin 


der die Kranken im Lazareth zu Flensburg pflegenden grauen Schweſtern ein] 


troſtvolles Schreiben, welchem zehn Thaler, der Ertrag einer von jener veran⸗ 
ſtalteten Sammlung, begefügt waren. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ Hann und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, ace. 

Breslau, 21. Febr. 10 U. Ab.] 332,30 | —30| W. 2. Trübe. 
22. Febr. 6 U. Mrg.] 333,11 [4,0] W. 2, Trübe. 


Breslau, 22. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 1 Z. U.⸗P. 1 F. 11 3. 
Eisſtand. 


Hamburg, 21. Febr. [Viehmarkt.] Ochſenhandel wegen geringer 
Zufuhr lebhaft. An den Markt ET wurden 580 St. großes Hornvleh, 
wovon 40 Stück unverkauft blieben. Preis 36—48 MB. pr. 100 Pfd. — 
Hammelhandel ſehr unbedeutend. An den Markt gebracht wurden geſtern 
240 Stück, wovon 16 Stück unverkauft blieben. 

Der Viehtransport auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn hierher betrug 
in der verfloſſenen Woche, nämlich vom 14. bis zum 20. Februar: 158 Stück 
gr. Hornvieh, 230 Kälber, 142 Hammel und Schafe und 1600 Schweine. 


Peſth, 18. Febr. Der Auftrieb von Hornvieh bei Gelegenheit des am 
16. d. M. abgehaltenen Wochenmarktes war bedeutend, es wurden in Summa 
1352 Stück verkauft und zwar 683 Stück Ochſen von 63—235 Fl., 186 Stück 
Kühe von 54— 130 Fl., pr. Paar, 129 Stück Melklühe von 45 — 125 Fl. pr. 
Stück, 103 Stück Jungvieh von 30—74 Fl., 246 Stück Kälber von 18—36 
Fl. pr. Paar. Rindfleiſch pr. Ctr. 17—20 Fl. öſterr. Währ. — Borſten⸗ 
viehmarkt. Die Zufuhren beliefen ſich in dieſer Woche auf 1264 Stück; 
verkauft wurden ca. 1100 Stuck Bakonver à 22—26 Kr. und 225 Stück 
Stachelſchweine a 22 Kr. pr. Pfd. Geſchäft lebhaft bei Mangel an gut aus: 
gemäſteter Waare. 


e TEN Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 21. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten zeigten ſich an 
der heutigen Börſe entmuthigt und alle Effekten waren in Folge deſſen aus⸗ 
geboten. Insbeſondere war Credit⸗Mobilier noch unter dem Einfluſſe des 
Urtheils wider Pereire angetragen; nicht minder war die Stimmung für die 
Italien. Rente eine flaue. Die Zproz. eröffnete zu 67, 40, fiel auf 67, 25 
und ſchloß, da auch niedrigere Conſolsnotirungen von Mittags 1 Uhr (89%) 
gemeldet waren, in matter Haltung zu dieſem Courſe. Eredit⸗Mobilter begann 
zu 960 und wich auf Notiz. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 25. Ital. 
öproz. Rente 64, 80. Zproz. Spanier 41%. Iproz. Spanier —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 443, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 935, —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 547, 50. 

London, 21. Febr., Nachm. 4 Uhr. Schnee. Conſols 89 /. Iproz. 
Spanier 40%. Sardinier 79. Mexikaner 26%. öproz. Ruſſen 914. Neue 
Ruſſen 89%, Silber 61%, Türliſche Conſols 51%. Hamburg 3 Monate 
13 Mt. 7% Sh. Wien 11 Fl. 60 Kr. : 

Wien, 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Ziemlich flau. — Schluß: 
Courſe: Sprozentige Metalliques 72, 25. 1854er Looſe 88, —. Bank⸗ 
Aktien 803, —. Nordbahn 183, 20. National⸗Anleihe 79, 15. Credits 
Aktien 189, —. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien⸗Cert. 200 —. Gafizier 223, 50. 
London 112, 80. Hamburg 84 90. Paris 44, 90 Böhm. Weſtbahn 162, 75, 
Creditlooſe 128, —. 1860er Looſe 93, 80. Lombard. Eiſenbabn 246, —. 

Frankfurt a. M., 21. Febr., Nachm. 2% Uhr. Nur Amerikaner belebt, 
ſonſt geſchäftslos. Lud 
Wechſel 104%. Darmftädter Bank⸗Attien 238. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
258%. Sprozent. Metalliques 62%. 4 prozent. Metalliques 55%. 1854er 
Looſe 75%. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn —. 
Oeſterr. Bank⸗Antbeile 838. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 197. Oeſterreich. 
Cliſabet⸗Bahn 117 Rhein⸗Nahebahn 29%. Heſſiſche Ludwigsbahn 135%. 
1860er Looſe 84 1864er Looſe 91%. Böhm. Weſtbahn —. Jinnländiſche 
Anl. — 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 53%. g 

amburg, 21. Febr., Nachm. 2% Ubr. Die Börfe war ruhig und 
die Stimmung etwas matter. Starke Schneedecke. Barometer ſteigend. Die 
Poſt aus Köln ift in Folge von bei Celle aufgelagerten Schneemaſſen aus⸗ 
geblieben. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 69%. Oeſterr. Eredit⸗Allien 
834. Vereinsbank 107%. Norddeutſche Bank 114%, Rheiniſche 109%, 
Nordbahn 76%. Finnländ. Anl. 83. proz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 862 
49%, Diskonto 2%, Wien 88, 37. Petersburg 27. € 

Hamburg, 21. Febr. [Getreidemarkt] Weizen ruhig, April⸗Mai 
5400 Pfd. netto 92% Banco⸗Thaler Brief 92 Geld. Roggen ſtille. April⸗ 
Mai 5100 Pfd. brutto 78 Brief, 77% Gl. Oel Mai 25 / 25 ,, Okt. 


235% — 257, ziemlich feſt, mäßiges Geſchäft. Kaffee feat bo ruhig; für feine | 4 


Sorten lauten die Berichte aus Rio günſtig. Zink matt. 
Liverpool, 21. Febr., Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle. 

Umfag.. Upland 20, fair Dhollerah 16% —15, middling fair 

middling Dhollerah 849, Omra 15, Cgyptiſche 197%. 


Berlin, 21. Febr. Die Geſchäftsſtille war heute intenſiver als bisher, 
nur einige leichtere Speculations⸗Effecten, beſonders Minerva, dann auch 
Genfer, amerik. Anleihe, ruſſiſche Bahnen und Nordbahn laſſen ſich als ziem⸗ 
lich belebt bezeichnen. Der Eſſenbahnmarkt war indeß feit, während diterr. 
— — beeinflußt durch die wiener Cours⸗Notirungen, ſich matt zeigten, 

ie wiener Börſe wird als geſchäftslos bezeichnet. Anfangscourſe lauteten: 
Cred. 189. 40, 1860 r Looſe 94, 05, 1864r 87. 70, Lomb. 247, Galizier 224, 


5000 Ballen 
hollerah 13%, 


25, Franzoſen 200. 30, London 112, 80. Auch in Wechſeln war das Ger 9 


ſchäft er dg als fonft, die Discontorate für Plagpapier aber unver⸗ 
ändert. 

günſtig, jo daß Staatsſchuldſcheine ſelbſt 7 beſſer bezahlt wurden. Auf 
preuß. Bankantheile hingegen ſchien die ihrer Erledigung harrende Bankfrage 
einen Druck zu üben, wenigſtens wüßten wir für den Rückgang um 2 pCt. 
onſt eine andere Erklärung nicht zu finden. Gute Frage war heute für ver⸗ 
chiedene, ſowohl preußiſche wie ausländiſche, Prioritäten bemerkbar, für 

tlinsgörliger Stammprioritäten wurde weiterhin 98 geboten. 
5 (B., und H. Ztg.) 


Berlin, 21. Febr, Weizen ioc 4457 Il, nach Qualität, ornin. 
her 52 56.51 Ru, 45 Bahn R # udermänter 51% ul, ab Bahn 
.— ) co — „nach Qual. gefordert, Febr. 34% 
f 0. A de and Dre % Köl. Cid, Mai. Ju 
34— 4 Thl. bez. und Gl, 4 Thl. Br., Juni⸗Juli 35% Thl. bez., Juli⸗ 


Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 147%. Wiener D 


reuß. Fonds verkehrten nicht eben rege, doch war die Haltung] 


Aug. 36 Br., 36 
Rue Sr n 37 28 
27—32 


r. 
217 ab B 
255 —0 A. dito, 2 


ng pr. 
ſahr 21% Tbl. bez. Mai⸗Jun 2 
Juli⸗Aug. 23 Thl. Bu — Erbſen, Kochwaare 4 


— 7550 5 


ee inſofern wohl darauf ausgeübt haben, als der Umſatz im Ver⸗ 
aufe 


Berliner Börse vom 21. Februar 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl., 102%, G. 
Staats-Anl. von 185015 106 bz. Dividende pro 1862 1863 Zt. 
dito 98 bz. Aachen-Düsseld.] 3½ f 3½ [31a — — — 
dito 98 G. en-Mastrich| — — 14 (40 ba. - 
dito 102% be. msterd.-Rottd..| 6 4 114½ etw. br. 
dito 102% ba. erg.-Märkische, sh 1 4 136 ½ be. 
dito 102% ba. erſin-Anhalt . 81 4 187% ba. 
dito 102% bz. erlin-Görlitz...| — — la 9% B. 
dito 102%, ba. dito St.-Prior.! — — 5 . — 
dito 4% 102% bz. erlin-Hamburg| 61, | 74, 4 ok bs. 
Staats-Schuldscheine|31g 91%, bz Berl-Potsd.-Mg..|ld 14 4 1209 ba. 
Präm,-Anl. von 1855131 130 bz erlin-Stettin...| 7%s | 84 4 134 bz. (. D.) 
Berliner Stadt-Obl. 102%, B öhm.-Westb....| = | — s [75 etw. br. u. B 
2 Kur- u. Neumärk 314 871, 8 Breslau-Freib ...| 8 210 4. 140 bs. 
(Pommersche. . 3141874, G Oöln-Minden 12 121% 3½ 199% @ 
we” 4 
) Posensche 4 1 — — Cosel-Oderberg..]| ½ | 1½ 4 61% bz. 
ST . Bl — — dito St.-Prior.| — — IST, ba. 
2 / dito neue... 4 |961% bz. dito dito |— [ — |6 |94% ba. 
& (Schlesische .....[31192% G. Galiz.Ludwigsb.| — |— 5 1 br. 
3 Kur- u. Neumark. 4 97 ½ ba. udwigsh.-Bexb.| 9 9 (4 [18% b,. u. 6. 
5 (Pommersche 4 |97% ba. Magd.-Halberst, 251g 22% 4 [216% etw. ba 
E Posensche 4 96% 6. Magdb.-Leipzig.. 17 : 4 1260 8. 
5 (Preussische...... 97% bz. a Pre zun ., 4 |132% ba. 
3 Westph. u. Rhein. 4 08% G. ecklenburger. .| 21, 2 4 178% ba. 
J Sächsische 1) bz. Teisse-Brieger. .| 49 4 4 01 ½ bz. 
Schlesische 8. er e 40 4 4 |97% b. 
Louisd’or 110% Pz. jOest.Bkn 90½ bz. 05 3 web Jae % [A 6 br. 
5 Nordb., Fr.-Wilh.] 31 4 178% ba u. B 
Goldkronen 9.17% @. [Poin-Bkn— bed, Ar- ih eg lee 
1 . len [3 143% br. 
Ausländisohe Fonds. dito C....|1013/, 51104, 13181162 P. 
Oesterr. Metalliques./5 64%, ba ee 1407 d. u. B 
ne 1 N est. südl. St.-B.] — — 1. 
ito Nat.-Anl. 07% be. * 
dito Loet v 844% br. u. b A Benische. len 30 je fi . 
4440 Bier Fr. K T f K. e 
di - ri Rhein-Nahebahn] — — 13 18% ba 
i BisenbrL. SE 120.8 Rhr.Cr£K.Gidb..| 4½ s 3¼102½ G. 
Russ.-Engl. Anl. 186215 88 ½ br Stargard-Posen. ] 6 90½% 0. (L DJ) 
dito Moll Anl. 1648 , . deer .. , de, 
. Sch.-Obl. N KR hr + 5 
. e r 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 Soi getew. ba. ud 


dito 


à 300 Fl. s 92½ B. 
dito 


4 200 Fl. — 
Kurhess. 40 Thlr.. 55 ½ B. 
Baden. 35 El. Loose. — 131 ½ B. 


Bank- und Industrle- Papiere. 


Berl. Kassen- V. | 5 6 4 |127 etw. br. 
Braunschw. B.. 4 l 


Bremer Bank. ..| 5 54: 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Danziger Bank.. 6 6 
Darmst, Zettelb.] 9 6 
Berg.-Märkische..... 102 G. Geraer Ban za 7 
dito II. 101%, G. Gothaer „ 5¹ 
dit IV. aN 8. Hannoversche B.] 5 
0 III. v. St.31½ 8. 8/03 ö. b. Fordd. B. 6. 
Cöm- Minden . 102 G. Vereins-B. 23 
dito 5 105 d. Königsberger B. gie Ss 
dito 4 |94Y, bz Luxemburger B.|10 9 
dito 36 Magdeburger B.] 43,, 4½ 
i L Posener Bank... 510 59 
Preuss. Bank.-A.| 64, 7% 
Thüringer Bank.] 3 4 
ei mar 1 51% 
Coburg Stab |7 
oburg. Cre 9 
gi! Darmstädter „ 6½ | 5½ 
f Dessauer „ — — 
Disc.-Com.-Ant. ] 2½ | 61 
4 Genfer Credb. A 3 | — 
— Leipziger „ 3 7 
** eininger 7 7 
1: MoldauerLds.-B. | 21 Al 
8 Oesterr. Credb. A. 6 
13 Schl. Bank-Ver..| 6 6 
Rhein. v. St. gar. 414½1 Minerva. — — 
Rhein-Nahe-B. gar. 100%, G Fbr.v.Eisenbbfd. 8 
Weohsel-Oourse. 
Amsterdam 250 Fl....|10T.1144% bz. burg 100 FI ‚6. d. 
dito dito 2 M. 143% br. Leipzig 100 Thlr. 48 1 60 8. 
Hamburg 300 Mk 8 T. 153½ bz. dito M. 995 8. 
dito 2 M. 182½ be. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 66. 28 0. 
London I Lat... . 4 M.|6. 221, bu. Petersburg 100 8.-R. 3 8 de 
Paris 300 Frcs. .....- 2 M. s G. dito dito 3 M. 87 ½% ba. 
Wien 150 Fl... . l. T. 80 % da. Warschau 90 8.-R. . % T. 19 ba. 
dito dito 2 M. T9 % d= Bremen 100 Thlr. . J T.|1104, d. 


Was pro 
bez., Frühjahr 33 7 — 7 Thl. bez., % TEL, 


= 


G 
Tbl. bez., 83pfd. 34 


— Nüböl 
% Thl. Br., eine ab e Anme 113 
mit Faß 12%, Thl. bez. Febr. 11% Al. Bl, 1 11% . Br. 
Sept⸗ Okt. 11% Thl, Br. — Spiritus behauptet, loco 5 p 121% 
zb]. 855 Fuba 13% Tbl. bez., a) 
Thl. Gld., d., Juli⸗Aug. 14% Thl. bez., 14 Thl. Gld. 
# Breslau, 22. Februar. Wind: Weſt. Wetter: Schneetreiber. . 
mometer Früh 3 Grad Kälte. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr waren Bee 
am heutigen Markte wenig verändert 
Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weiße bruchfreie Waare 60—64 Sgr., 
wenig erbrochene 52— 54 Sgr., erwachſene 48—50 Sgr., gelbe bruchfreie 
Waare 57 59 Sgr., wenig erbrochene 48—52 Sgr., erwachſene 42 - 46 Sgr., 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. — Roggen behauptet, pr. 84 Pfd. 
0 Sgr., feinfte Sorte bis 41 Sgr. bezahlt. — Gerſte ftill, pr. 74 Pfd. 
weiße 36—37 Sgr., helle 32—33 Sgr., gelbe 28—31 Sgr. — Hafer : 
or, 50 Pfd. 24—27 Sgr. Erbſen ſchwacher Umſaß. — Widen gefragt, 


60-68 Sgr. — Delfaaten feſt. — Lupinen in trockener Waare geſucht. 
Sp ade 8 geſucht. — Schlaglein feit. — Rapskuchen 48 
D r. pr. 173 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſen 545862 
" = neuer 60-64 Lupinen #22... 60—70—75 
Gelber Weizen, alter 586468 Bohnen . 70-7888 
1 „ neuer 5759 Sgr. pr. Sack ö 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weizen 42 —46—52 Schlag⸗Leinſaat . . 155 —175—193 
oggen . . . 38 39—41 Winter⸗Raps 176 206223 
Gerſte, neuree 28-3137 Winter⸗Rübſen . 173 —193 208 
N 23—25—27 Sommer⸗Rübſen ... 150 173183 


he ordinäre 141 —18 Thlr., mittle 18% 
f 4 Thlr., hochfeine 26—26% Thlr. 
weiße ordinäre 5 Thlr., mittle 17—19 Thlr., feine 20 — 23 Thlr., 


bach zugeführt. 12-1427 Tl Cen 
rt, r. pr. tner. 
Pfd. Netto 2220 Sgr., Metze 1—1% Sgr. 


Vor der Börſe. 


3 RübdL pr. tr. loco 12% Thlr., Februar 12 Thlr., pr. | 
re ea — Thlr. — Spiritus pr. 100 Duat l 80 1 28 
loco 12% Thlr., Februar 12% Thlr., Frühjahr 13 Thlr. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


